
Kanalbau zwischen Rauda und Hartmannsdorf 
' . 

Gebaut wird ab 25. Mai entlang des Radwegs. Die Sperrung hat die Verkehrsbehörde vom Landkreis aber abgelehnt 

Von Susann Grunert 

Rauda/Hartmannsdorf . .Am 25. Mai· 
beginnen die Arbeiten für den ge
planten Abwasserkanal zwischen 
Rauda und Hartmannsdorf. Darü
ber informierte Joachim Seheilbach 
vom Zweckverband 'ihnkwasser
versorgung und Abwasserbeseiti
gung Eisenberg (ZWE) zum jüngs
ten Gemeinderat in Rauda. Damit 
soll die Gemeinde an die zentrale 
Kläranlage in Ahlendorf ange
schlossen werden. Leitungen dort
hin gibt es momentan nur bis Hart
mannsdorf. 

Nach Diskussionen um den 'Iras
senverlauf zwischen dem ZWE und 
den beteiligten Gemeinden einigte 
man sich schließlich darauf, die Ab
wasserleitung neben. dem Radweg 
verlaufen zu lassen, der im Raudatal 
beide Orte miteinander verbindet. 
Man beginne in Hartm�sdorf 
und wolle bis Mitte Juli dert Radweg, 
erreichen, so Joachim Schellbach. 
Für die Arbeiten sei von der batiaus
führenden Firma, der Naumburger 
Bauunion, eine Sperrung des Rad
weges beantragt worden. ,,Der Bau
leiter hat mir nun.aber mitgeteilt, 
dass diese Sperrung nicht genep
migt wird." Damit sei die ganze 
Maßnahme in Gefahr. 

Verkehrsbehörde: Umleitung über die 

ehemalige 87 ist zu gefährlich 
Die Verkehrsbehörde teilt auf 
Ni,ichfrage mit: ,,Der Radweg ist Be
standteil des überregional bedeutsa
men Radfernweges Thüringer Städ
tekette und wird sogar als Deutsch-
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landradroute D4 bundesweit be
worben. Insofern musste eine Um
leitungsvariante für den Zeitraum 
der Baumaßnahme von Mai bis No
vember 2020 gefunden werden. Von 
Seiten des Bauunternehmens war 
hierffu: die ehemalige B], jetzige L 
3007, vorgeschlagen worden. Mit 
Blick auf die starke Frequentienuig 
des Radweges, insbesondere auch 
durch Familien mit kleinen Kin
dern, und dem hohen Anteil von 
Schwerlastverkehr auf der L 3007 
musste diese Variante aus Gründen 
der Verkehrssicherheit jedoch von 

uns abgelehnt werden." Bei der übli
chen Anhörung beider Gemeinden 
vor einer geplanten Baumaßnahme 
hätte keine eine Stellungnahme zur 
Problematik abgegeben. Zum Ge
meinderat in Rauda'. sc·hloss sich der 
Bürgermeister von Hartmannsdorf, 
Armin Baumert, aber der Sicht der 
Verkehrsbehörde an: ,;wir lehnen 
eine Vollsperrung des Radwegs ab, 
denn eine Umleitung über die ehe
malige B7 ist vor allem für Kinder 
viel zu gefährlich." Hans-Jürgen 
Dietrich, Bürgermeister von Rauda, 
kann die Entscheidung der Land-

kreisbehörde hingegen nicht nach
vollziehen: ,,In Eisenberg kann der 
Radweg ohne Probleme gesperrt 
werden." Dort wird aktuell eine 
Radwegbrücke über den Malzbach 
saniert. 

Alter Radweg könnte als Umleitung 

ertüchtigt werden 
Zum Gemeinderat wurde schließ
lich der frühere Radweg als Alterna-
tive für eine Ui;nleitung ins Ge
spräch gebracht. Der könnte mit ei
nigen Handgriffen für diesen 
Zweck ertüchtigt werden, meinte 

Armip. Baumert. Das will der ZWE 
als 'Iräger der Baumaßnahme nun 
prüfen. ,,Ein abschließendes Ergeh- 1 
nis liegt uns hierzu noch nicht vor"; 
heißt es dazu aus der Verkehrsbe
hörde. Mit der Baumaßnahme kön
ne aber unabhängig davon am kom
menden Montag begonnen werden, 
da der erste Bauabschnitt innerhalb 
von Hartmannsdorf den Radweg 
noch nicht beeinträchtigt. 

Richtig glücklich ist man auf 
. Bartmannsdorfer Seite trotz einem 
geänderten 'Irassenverlauf mit dem 
Kanalbau nicht. Man fürchte( um 
den guten Zustand des Radweges 
und habe daher bei •einer Begehung 
Alternativen für den Verlauf der Lei
tung aufgezeigt, die den Radweg 
nicht tangiert hätten, so Bürger
meister Baumert. ,,Alle Stellung
nahmen sind bei der Planung be
rücksichtigt worden", meinte ZWE
Geschäftsleiterin Ute Böhm. In Ab
stimmung mit den Gemeinden wer
de nur in der Böschung des Rad
wegs mit einem sogenannten 
Spülbohrverfahren gearbeitet. Da
mit seien bis zu 300 Meter lange Ab
schnitte ohne Eingriffe in die.Land
schaft möglich, es müssten also nur 
wenige Löcher gebohrt werden. Die 
Asphaltoberfläche des Radwegs 
bleibe gänzlich unberührt. 

,;wir haben lange um diese Maß
nahme. gekämpft'\ betonte Ute 
Böhm, nach deren Abschluss alle 
Orte entlang der Rauda an eine 
zentrale Kläranlage angeschlossen 
wären. Die Kosten für den Bau der 
Leitung würden zudem zu 80 Pro
zent über Fördermittel getragen. 


